
538 Maß und Gewicht

Der Rez. ist Hauskundler. Daraus resultiert die Beschränkung auf die durch Z. vorge
nommene Rekonstruktion und Interpretation der auf dem „Husterknupp“ zutage ge
 förderten Gebäudereste. Eine eingehende Würdigung der übrigen Ergebnisse dieser
Grabung steht daher aus. Sie muß einem Vertreter der Spatenforschung an anderer Stelle
Vorbehalten bleiben.

Karl Baumgarten — Rostock

Hans Joachim von Alberti : Maß und Gewicht. Geschichtliche und tabellarische Darstellungen
von den Anfängen bis zur Gegenwart. Berlin, Akademie-Verlag, 1957. 580 S., 61 Abb.,
177 Tabellen.

Nicht selten steht der Volkskundler, besonders wenn er auf dem Gebiet der Sachkultur
arbeitet, beim Studium der Maß- und Gewichtsangaben in älteren Quellen vor Schwierig
keiten. Es fehlt ihm ein Nachschlagewerk, das die der Gegenwart fremd gewordenen Termini
auf das uns geläufige System bezieht und somit verdeutlicht. Der Autor des vorliegenden
Buches hat sich in dankenswerter Weite der Aufgabe unterzogen, diese Lücke in der Fach
literatur zu schließen. Er hat damit eine Pioniertat vollbracht. Es ist hier nicht der Raum,
 diese Leistung im einzelnen zu würdigen. Hervorgehoben seien deshalb die Fakten, die dem
Ethnographen bei dieser Leistung zugute kommen. Und das sind nicht wenige.

Die Geschichte der Meßkunde beschreibt in ihrem ersten Abschnitt eine Reihe von Er
scheinungen, die uns in Sprache und Denken des Volkes oft begegnen: die Ableitung be
stimmter Maßeinheiten vom menschlichen Körper (Finger-, Fuß- und Ellenlänge, Schritt,
Tagemarsch, Handvoll usw.) und vom Gerät des täglichen Gebrauchs (Eimer, Korb u. a. m.).
Diese konkreten Bezogenheiten sind zwar von der Sprachforschung im allgemeinen schon
oft festgestellt worden, haben aber eine spezielle, das zur Besprechung stehende Gebiet be
 treffende Würdigung von volkskundlicher Seite her wohl noch nicht erfahren. Sie würde sich
ohne Zweifel lohnen. Das historische Kap. liefert weiterhin u. a. sehr aufschlußreiche
Materialien zur Entwicklung von Maß und Gewicht in Deutschland. Besondere Erwähnung
verdienen hier die ausführliche Beschreibung des im Bergbau üblichen Meßwesens und —
selten in dieser Vollständigkeit anzutreffen — die tabellarische Zusammenfassung der Zähl
und Weifenmaße (Stück, Strähn, Zaspel, Gebind, Faden), die im sächsischen Textilgewerbe
üblich waren (S. 84).

Eine ausgezeichnete Überschau aller deutschen und der wichtigsten ausländischen Maß
 einheiten bietet die Tabellarische Darstellung von Maß und Gewicht. In sie sind sowohl ältere
als auch noch im Gebrauch befindliche Normen aufgenommen worden. Berücksichtigt sind
im einzelnen Längen- und Flächenmaße, Körpermaße (Raum- und Hohlmaße) und Gewichte.
Dabei wurde eine Gleichsetzung mit dem metrischen System überall angestrebt. Wer die
Sorgen der Drucklegung einer Arbeit kennt, wird die in diesem Kap. enthaltene Zusammen
fassung über Schriftgrade und typographisches System (Didot-System) begrüßen.

Der Anhang des Buches bietet noch eine besondere Überraschung. Er birgt eine Reihe von
in alphabetischer Folge aufgeführten Daten, die dem 1893 in Wien erschienenen und heute

 fast zu den Rara gehörenden AuBÖKschen Handlexikon über Münzen, Geldwerthe, Tausch
mittel, Zeit-, Raum- und Gewichtsmaße der Gegenwart und Vergangenheit aller Länder der
Erde entnommen sind. Zum Teil sind es, wie der Verf. betont, „metronomische Kost
barkeiten“, die hier vor uns ausgebreitet werden. Er beabsichtigt, die AuBÖKsche Sammlung
in einer späteren Auflage seines Werkes noch eingehender zu berücksichtigen und zu be
arbeiten. — Hervorzuheben sind schließlich die sorgfältigen Stichwortübersichten des
Bandes. Sie sind in das Personenregister, das geographische Register, das deutsche und das
ausländische Maß- und Sachregister unterteilt.

 Das Werk empfiehlt sich durch die Fülle seiner Angaben und Auskünfte, die mit all ihren
Relationen in eine hervorragend übersichtliche Ordnung gebracht worden sind. Es dürfte
auch in vielen Bereichen unseres Faches bald unentbehrlich werden.

Rudolf Weinhold — Berlin


